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Hirſchberg, Mittwoch den 25. Auguſt. 


Dentſchlan d. 

N Preußen. 

Putbus, den 14. Auguſt. Se. Majeſtät der König kehr⸗ 
ten geſtern Abend 5% Uhr mit dem Kriegsdampfer „Nix“ von 
dem 92 nach Strelitz in beſter Geſundheit zurück. 

In Wiek beſtiegen Se. Majeſtät den Kriegsdampfer „Nix“, 
1115 direkt ji Allerhöchſtihrem Badezelte, nahmen dort das 
echſte Bad, beſtiegen wieder das Schiff, dinirten auf demſel⸗ 
len und landeten dann erſt unter dem Donner der Schiffska⸗ 
ann an der Brücke bei Lauterbach. In Putbus angekom⸗ 
men, begaben ſich Se. Majeſtät in das Theater. 

Heute, am lä4ten, badeten Se. Majeſtät zu gewohnter 
Stunde und empfingen bald daraufeine Deputation der Stadt 
Slalſund, welche Se. Majeftät zu einem ſtädtiſchen Diner 


e. dung Se. Majeſtät der König beſuchten geſtern, 
ku 17 5 gemeldet, den Vilm, verweilten aber daſelbſt nur 


„Nach der Kirche, welche Se. Maſeſtä 
; N w „Majeſtät heute beſuchten, war 
die Deputation der hieſigen en zur Vorſtellung be⸗ 
ne Ju der heute ſtattfindenden Berlopfung zum Velten 
5 hiesigen Kleinkinderſchule gaben Se. Majeſtät 50 Thaler. 
1 den 10. Auguſt. Se. Majeſtät baden ununter⸗ 
liche W befinden ſich dabei ſehr wohl und können die vortreff⸗ 
del Kir e 9 5 nicht genug rühmen. Nach 
e e. Ma ine la rome⸗ 
ide in den Gängen dez Pa a RAR Magere W 


Ka 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Die Schützengilde, welche ſich Sr. Majeſtät ſchon bei Deſſen 
Ankunft präſentiren wollte, wegen Mangel an Zeit aber am 
erſten Tage nicht vorkommen konnte, ſtellte ſich nach dem Di⸗ 
ner auf ſpeziellen Befehl des Königs vor deſſen Wohnung in 
Parade auf und begrüßte mit kräftigem Hoch den geliebten 
Landesherrn. Se. Majeſtät unterhielten ſich mit einer großen 
Anzahl der Mitglieder aufs freundlichſte. Se. Majeſtät machten 
hierauf mit dem „Nix“ eine Spazierfahrt um den Vilm herum 
in die offene See. Nach 8 Uhr zurückgekehrt, beehrten Se. 
Majeſtät den letzten Akt der Oper: „die luſtigen Weiber von 
Windſor“ mit Allerhöchſtihrem Beſuch. Heute früh gleich 
nach dem Badebeſtieg Se. Majeſtät den dicht vor dem Badezelte⸗ 
liegenden Dampfer „Nix“, um mit demſelben nach Axkong 
zu fahren. Die „Königin Eliſabeth“ ging als Begleitungs⸗ 
ſchiff mit bis Stubenkammer. Se. Majeſtät werden von Ar⸗ 
kong aus heute noch Stubenkammer beſuchen, daſelbſt über⸗ 
nachten, den Sonnenaufgang genießen und dann wieder nach 
Putbus zurückkehren. N i 

Berlin, den 19. Auguſt. Man erzählt über die Fahrt 
des Königs durch Rügen einige hübſche Anekdoten. Der 
König beſuchte mehrere Leute in ihren Hütten. In der erſten 
traf er eine alte Frau, welche es in ihrem treuherzigen Dialekt 
gar ſehr bedauerte, daß der König ſeine Ankunft nicht habe 
anfagen laſſen, „dann hätte ſie doch für etwas Eſſen Sorge 
tragen können.“ In der zweiten Sabre machte der Beſitzer 
welcher Se. Majeſtät aus früheren Jahren ſchon kannte, aber 
das Kompliment, „daß er ſehr alt geworden ſei.“ In des 
dritten Hütte endlich fand der König Portraits von ſich und 
der Königin, welche grade nicht mehr in dem beiten Zuſtandd 
waren. Er nahm das Bildniß der Königin mit den Worten; 
„Arme Eliſabeth, was haben fie dich zugerichtet“, von des 


(40. Jahrgang. Nr. 68.) 


a 950 ie 
Wand, und verſprach dem glücklichen Bauer neue Portraits ten 


zu ſchicken. 8 : „„ 

Berlin, den 16. Auguſt. Im preußiſchen Staate haben 
geſtern keine öffentlichen kirchlichen Feſtlichkeiten zur Feier des 
Napoleonstages ſtattgefunden. In Stettin, wo eine ſolche 
Feier bereits angekündigt war, iſt dieſelbe nicht abgehalten 
worden. Der hieſige face Geſandte gab ein Feſtdiner, 
zu welchem das diplomatiſche Corps eingeladen war. Bei der 
ſtillen Meſſe in der Hedwigskirche war der Geſandte mit dem 
Geſandtſchaftsperſonal, jedoch ohne Staatsuniform, bloß 
im ſchwarzen Frack erſchienen. Von den Mitgliedern des 
diplomatiſchen Corps hatte ſich Niemand eingefunden. 
Berlin, den 18. Auguſt. Se. Excellenz der Miniſter⸗ 
Präſident Freiherr von Manteuffel hat vom Könige 
der Niederlande das Großkreuz des Niederländiſchen Löwen⸗ 
Ordens erhalten. 

Breslau, den 18. Auguſt. Nachdem die Cholera im 
angrenzenden Polen Ken geraume Zeit 1 hat ſie nun 
auch die Grenze überſchritten und iſt mit beſonderer Heftigkeit 
in Landsberg (Kreis Roſenberg) ausgebrochen. In Lands⸗ 

berg find, bei einer Bevölkerung von 1050 Menſchen, bis 
geſtern 246 erkrankt, alſo faſt 25 Prozent. Davon ſind 109 

alſo faſt 10 Prozent der ganzen Einwohnerſchaft) geſtorben, 
62 geneſen und die übrigen 75 befinden ſich noch in der Be⸗ 
handlung. In dem nur eine halbe Stunde von Landsberg 
entfernten Dorfe Krzyzawzowitz, welches 320 Einwohner 
zählt, ſind ſeit einem Monat 138 Perſonen (alſo 40 Prozent) 
erkrankt, 43 geſtorben, 79 geneſen und 16 befinden ſich in der 
Rekonvalescenz. Auch in Kreuzburg iſt die Cholera zum 
When gekommen. Von 30 erkrankten Perſonen ſind 28 
geſtorben. 5 
Landeshut, den 12. Auguſt. In dem Dorfe Ober⸗ 
Haſelbach haben im Jahre 1850 zwiſchen Militär und Civil 
thätliche Konflikte ſtattgefunden. Das Militär war in das 
Dorf in Folge der Zerwürfniſſe gelegt worden, welche die 
Bildung der freien evangeliſchen Gemeinde mit ſich brachte. 
Heute ſtand die Verhandlung gegen diejenigen Perſonen an, 
welche dem Civil angehören und an den Konflikten betheiligt 
waren, 10 derſelben waren erſchienen und gegen drei wurde 
in contumaciam verhandelt; vier wurden freigeſprochen und 
die e zu Gefängnißſtrafe von 3 und 4 Wochen ver⸗ 
urtheilt, 


5 g Sachſen. 
Dresden, den 15. Auguſt. Das heute Vormittag in der 
katholiſchen oe auf Veranlaſſung der franzöſiſchen Ge: 
ſandtſchaft eelebrirte Hochamt hatte eine ſehr große Zuhörer⸗ 
menge herbeigezogen. Der Geſandte und das Geſandſchafts⸗ 
Pexſonal waren in Galla⸗Uniform zugegen. 
Leipzig, den 15. Auguſt. Die geſtern in Bezug auf das 
roße franzöſiſche National⸗Feſt vom hieſigen franzöſiſchen 
Fenſolat in der katholiſchen Kirche veranſtaltete feierliche 
Meſſe hatte ein zahlreiches Publikum herbeigelockt. Der Ein⸗ 
gang der Kirche war mit Guirlanden geſchmückt. Franzoſen 
lerkte man wenige, aber deſto mehr Deutſche. f 
970 Schaumburg ⸗ Lippe. 
ückeburg, den 19. Auguſt. Wegen zweier fanatischer 
N Bremen und Rinteln, die 
Lande für ihre Sekte Mopaganda zu machen befleiß ig⸗ 


e e 


. 


ſtonär der Baptiſten der Aufenthalt im Lande zu geftatten fe, 


und die Vornahme prieſterlicher Handlungen ſo 


der Prinz von Preußen iſt geſtern Abend aus Baden hier ei: 


ten, hat die Regierung verordnet, daß keinem ſrenden fi 


Das Abhalten religisſer Zuſammenkünfte ſolcher peng 
mit mehte 
monatlicher Freiheitsentziehung belegt werden. 5 W 
Freie Stadt Frankfurt. 85 
Frankfukt a. M., den 18. Auguſt. Se. Königl Hobel 
en wird morgen Vormittag eine Parade der preuß. 
ruppen abnehmen und ſodann weiter reifen, Br 3 
Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 15 Auguſt. Auf dem preußiſchen Shih 
„Amicitia“, welches dieſer Tage von Cette hier einlief, iſt un⸗ 
terwegs eine ſchändliche Meuterei gegen den Kapitain Rubarlh 
ausgebrochen. Derſelbe hatte verweigert, im genannten 


wie dieſer dringend wünſchte. Von dieſem, dem Schiffs zm. 
mermann N. und zwei Matroſen wurde der Kapitaiß auf der 
Reiſe nach Hamburg abſcheulich mißhandelt; mehre Male 
war ſelbſt fein Leben in Gefahr, er wurde von feinen Leuten 
zu den niedrigſten Arbeiten gezwungen, erhielt die ſchlechteſte 
Schiffskoſt und konnte fein Leben nur retten, indem er dem an 
ihn geſtellten Anſinnen entſprach, ein ſchriftliches Zeugniß her 
die kadelloſe Aufführung der Mannſchaft auszufertigen. Di 
geſchah im Kanal. Rubarth, deſſen Kon Sohn als fl h 
junge an Bord war und Zeugniß ablegen konnte, hielt ſich 
natürlich, nach ſolchen Erlebniſſen, durch ein wah 
Dokument nicht für gebunden. Er wendete ſich gleich nach 
feiner Ankunft hierſelbſt an den königlich preußiſchen General 
Konſul Oswald, auf deſſen an die Polizei gerichtete Re: 
quiſition am letzten Donnerſtag der Steuermann und der 
Schiffszimmermann nebſt den beiden Matroſen nach dem 
Stadthauſe geholt, verhaftet und einzeln eingeſperrt würden. 
Die Kriminal- Unterſuchung wird jedoch nicht hier cee 
Kalk ſämmtliche Meuterer follen an Preußen ausgeliefert 
werden. ER 
Hamburg, den 15. Auguſt. Heute am Napoleonstage 
wurde, auf Veranlaſſung des hieſigen anstehen Gebe 
ten, in der katholiſchen Kirche zu Ehren der Napoleons Fler 
eine Meſſe geleſen. Die Kirche war ſtark beſucht. Nach dem 
Te Deum verlag der celebrirende Geistliche ein Gebet in aal 
niſcher Sprache, worin der Prinz⸗Präſident Louis Napoleon 
dem Schutze des Allmächtigen empfohlen und feinen Verden“ 
ſten um die Sache der katholiſchen Religion rühmende Wine 
geſpendet wurden. = 3 ! 
SEE er tit! 
Wien, den 15. Auguſt. Der Napoleonstag it hen} 
in der Stadt: Pfarrkirche zu St. Anna durch ein ee 
9 begangen worden. Der Geſandte der fan \ 
epublik mit dem geſammten Gefandtichafts>Perfond ine 
der päpſtliche Nuntius wohnten der Feier bei. „en den 
anweſenden Franzoſen hatten ſich nur wenige eingefunden. 
de SAH wei 7). 
Bern, den 15. Auguſt. Auf eee ber fan 
ſchen Geſandtſchaft wurde heute der Napoleonstag in dert“ 
tholiſchen Kirche mit einer Meſſe celebrirt. - Die: 1 . 
mit dreifarbigen e d. und Tüchern dekorirt. Abends 
fett. und Feuerwerk bei dem Geſandtſchafts⸗ Hotel 


franzöſiſchen Abfahrtshafen den Steuermann L. zu on 


e ten Frankreich? * 
Axis, den 18. August. Auf Anlaß des heutigen gro: 
Rationalfeſtes hat der Prinz⸗Präſident mehr als 
Perſonen aus den wegen politiſcher Urſachen oder wegen 
einer Vergehen Verurtheilten vollſtändige Begnadigung 
der Strafumwändlung gewährt. 1 
Die Liſte der Ordensverleihungen und Beförderungen iſt 
h 1 0 daß der Monteur die im Miniſterium des Innern, 
n Ackerbaues und Handels ausgetheilten Dekorationen auf 
deenächſe Nummer verſchieben muß. 
„Mt dem heutigen Feſttage wird zugleich der Geburtstag 
Napoleons und das Felt der Himmelfahrt Mariä gefeiert. 
Den Anfang machten die Nationalgarden. Dieſe ſetzten ſich 
in der ſiebenden Stunde in Bewegung und begaben ſich mit 
ſngendem Spiele nach den Champs⸗ slöfees, der Madelgine⸗ 
ſhe und dem Platz de la Concorde, wo fie in Reih und Glied 
fa wurden. Um 9 Uhr begab fi) der Präſident der 
Napubienad) der Madelainekirche. Ein glänzender General⸗ 
fab begleitete ihn. Der Senat, die Deputirtenkammer, der 
Sbagtsrath und die übrigen Staatskörper waren durch 
Depulationen bei dem Gottesdienſte in der Madelaine reprä⸗ 
ſenlirt. Der Erzbiſchof von Paris war ebenfalls anweſend. 
Nachdem die Meſſe geleſen und das Te Deum geſungen wor⸗ 
den war, wurden die Fahnen geſegnet und an die Fahnen⸗ 
träger vertheilt. Um 10. Uhr ftieg der Präſident der Repu⸗ 
DR zu Pferd und ritt an den Reihen der Nationalgarde vor⸗ 
bei, die von der Madelaine bis an die Barriere de J Etoile, 
am Ende der Champs Elpſges, aufgeſtellt war. Ein ſehr 
zahlreicher und glänzender Generalſtab umgab den Präſiden⸗ 
ten, an deffen Seite der Marſchall Jerome ritt. Um 12 Uhr 
ng der Vorbeimarſch der Nationalgarde an, der bis gegen 
1% Uhr dauerte. — Dem Gottesdienſte in der Madelaine 
wohnten ungefähr 100 alte Soldaten des Kaiſerreichs in großer 
Uniform bei. — Die Schifferrennen fingen um 2 Uhr an; 
ungefähr 200 Kähne nahmen an denſelben Theil. — Um 
Aühr begann der Kampf auf der Seine. Das windige und 
ugneriſche Wetter hat den Vorbereitungen zur Illumination 
und zum Feuerwerk großen Schaden zugefügt. 
nal Menge, die ſich in den Champs Elyſées, dem Place de 
10 Concorde, dem Tuileriengarten, den Quais und den ane 
ng Straßen e hatte, um das Feuerwerk und 
1 tung zu fe hen, war ſehr brträchtlich und vielleicht 
Bm ejebei ähnlichen Gelegenheiten. Der Grund liegt 
in der ungeheuren Maſſe von Gäſten, welche die Eiſenbahnen 
aan pen 1 aus den Departements nach Paris ge⸗ 
50 ae ine Maſſe Fremder, beſondes viele Deutſche 
un ngländer, waren ebenfalls zu den Feſtlichkeiten hier ein⸗ 
getroffen. Des Abends drängte ſich dieſe ungeheure Menſchen⸗ 
fu nach dem Place de la Concorde, 
then. Dort, in dem untern Theile der Champs Elyſees, 
1 rohale, der Duais ſtand die Menge Kopf an Kopf. 
as Feuerwerk zu Ende war, entſtand ein fürchterliches 
Üränge, Die Einen wollten nach dem Place de la Concorde, 
anpeim wollten denſelben verlaſſen. An einigen Orten 
Defonen o N aan en 5 5 9 a viele 
gebe Wege e Ne dor 
lſchtiger Welſe in großer Anzahl hingeführt worden waren, 
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um das Feuerwerk zu 


ſind erdrückt worden. Wie viele gig da bedauern 
ſind, weiß man noch nicht genau. Bis lange nach 12 Uhr 

trieben ſich die Pariſer noch auf den Straßen umher. Die 

Champs Elyſces, die dortigen Volkstheater, Cafees uf. w. 

wären bis Mitternacht mit zahlloſer Menſchenmenge bedeckt. 

Das ganze Programm des Feſtes vom 15. Auguſt iſt mit 
der größten Genauigkeit in Ausführung 9 worden. 
Nur der Hallen⸗Ball iſt auf den nächſten Dienſtag verſchoben 
worden, da die Arbeiten geſtern nicht beendet werden konnten 
und der Wind noch einen Theil der Bedachung entführte. Bis 
gegen 2 Uhr hatte man gehofft, der Ball könnte ſtattfinden. 

a man ſich aber dann von der Unmöglichkeit überzeugt hatte, 
ſo ließ man es bekannt machen. Viele der Eingeladenen wur⸗ 
den jedoch zu ſpät benachrichtigt, und eine große Anzahl Per⸗ 
fonen erfuhren die Aufſchiebung des Balles erſt, als ſie des 
Abends an der Halle ankamen. 

Paris, den 16. August. Das geſtrige Feſt, obglei durch 
die Ungunſt des Wetters ſehr beeinträchtigt, hat im anzen 
einen De Eindruck gemacht. Obgleich die Pariſer 
ziemlich verwöhnt ſind, ſo haben doch einzelne Theile des ei 

enden Feſtes allgemein überraſcht. Nicht allein die Seeſchlacht, 
Inte auch das Feuerwerk bot den Pariſern ein neues Schau: 
piel dar. Bis jetzt hatten ſie noch nie einen Kampf auf der 
Seine geſehen, und ſtaunten, daß man, jo zu jagen, das 
Meer nach Paris gebracht hatte. Der S heinkampf fiel zur 
allgemeinen Befriedigung aus, da die dabei beſchäftigten 
Mannſchaften ganz vorzüglich eingeübt waren. Auch der 

Präſident wohnte dem Kampfſchauſpiel bei. Bei ſeiner An⸗ 

kunft entfalteten die Schiffe plötzlich alle ihre Flaggen und die 

Kanonen der Invaliden gaben das Zeichen zum Angriff. Un⸗ 

gefähr 90 bis 100 Kanonen befanden ſich an Bord der Fahr⸗ 

zeuge, die an dem Kampfe Theil nahmen; die Fregatte, „die 
Stadt Paris“, welche die e Kampfe fpielte, hatte 

allein 50 Kanonen. Das Schauſpiel dauerte ungefä zwei 

Stunden, während welcher an den Ufern der Seine der Don⸗ 

ner der Kanonen faſt ohne Aufhören ertönte. — Die Illumi⸗ 

mination iſt nicht ganz ſo glänzend ausgefallen, als man er⸗ 

wartete. — Das Feuerwerk auf dem Place de la Concorde, 

den Uebergang über den großen St. Bernhard darſtellend, 

war gelungen. Das große Bouquet, das ſich aus der im 

Feuer ſtrahlenden Statue des Kaiſers zu Pferde entwickelte, 

war ſehr gl anzend. Im Hintergrunde ſollte man das Kloſter 

und den Berg ſehen. Das erſtere war wohl ſichtbar, das Ge⸗ 

birg aber hatte der Wind zerſtört. Die einzelnen Partien des 

Feuerwerks waren Aberraſchend und ſind alle ohne Ausnahme 

gelungen. a a 

Der Präſident der Republik ſchaute dem Feuerwerk 
von dem Balkon des Hotel des Marine⸗Miniſters zu. In dem 
Garten der Tuilerieen, dem Hotel gegenüber ſpielte ein Muſik⸗ 
korps mehre Stücke u. A. das bekannte: „Partous pour la 
Syrie““. 5 877 25 
Grußbritannien und Arlan db. 

London, den 14. Auguſt. In Cheſter haben die Aſſiſen⸗ 
verhandlungen zur Aburtheilung der Unruheſtifter in Stock⸗ 
port begonnen. Die Angeklagten wurden in zwei Gruppen, 
Irländer und Engländer, geſchieden. Jene kamen zuerſt 
dor Gericht und erhielten ziemlich unbedeutende Strafen. Mit 
dem Verhör der Engländer hat das Gericht geſtern begonnen, 


Es ergibt ſich, daß die Urheber des Tumults iriſche Buben 
und Weiber waren, wodurch jedoch die Brutalität, mit wel⸗ 
cher der engliſche Pöbel die Herausforderung beſtrafte, nicht 
entſchuldigt wird. Die Irländer zerſchlugen einige Fenſter⸗ 
ſcheiben, die Engländer zerſtörten zwei katholiſche Kapellen. 
8 Rußland und Polen. 

Warſchau, den 10. Auguſt. Vorgeſtern erkrankten an 
der Cholera 341 Perſonen und geſtern 478. Die Krankheit 
nimmt täglich um 30 Prozent zu und auch das Verhältniß 
der Sterbefälle zu den Geneſungsfällen ſteigt beträchtlich. 
Am andern Ende des 85 Reiches verwüſten Ratten, 
die ſich in's Ungeheure vermehrt haben, die Felder dermaßen, 
daß die Regierung einen Preis von 150 Dukaten auf das 
wirkſamſte Vertilgungsmittel geſetzt hat. 

Sſan dewalde. 

(Eine ſchleſiſche Reiſe⸗Novelle von Julius Krebs.) 

1 (Fortſetzung.) 5 8 

Beſorgt ſah Meiſter Henzko auf die kommenden Tage; 
denn des Kaſtellans Wohlgefallen an Armgard lag ihm 
wie Blei auf dem Vaterherzen. Allein er hatte Unrecht 
mit feiner Furcht vor irgend einem ritterlichen Bubenſtücke 
Wlotkos. Dieſer war zu ſtolz, um etwas auf andre 
Weiſe als durch das Recht ſeiner Macht zu beſitzen, wel⸗ 
ches ja auf Armgard nicht ausgedehnt werden konnte. Er 
war wirklich ein Edelſtein der Ritterſchaft, wenn auch ein 
roher, und ſo fühlte er doch, daß hier über ſeinen Wunſch 
eine andre Macht als die ſeiner Fauſt zu entſcheiden habe; 

die Macht der Perfönlichkeit. 


Nach einigen Tagen trat er entſchloſſen wieder in des 


Meiſters Werkſtätte. — Ruf' deine Tochter Henzko; ich 
habe mit euch Beiden ein wichtig Wort zu reden! ſagte 
er freundlich. i 

Der Alte ging, und kehrte bald mit Armgard zurück. 
Lange betrachtete er die Erglühende; dann ſprach er ſanft: 
Jungfrau, du biſt die Roſe, welche ich feſſeln will. 
Deine Schönheit will ich mit meiner Macht umgürten; 
du ſollſt mein Weib werden. Willſt Du das? 
Beſtürzt ſahen Vater und Tochter einander an. Henzko 


gewann endlich Worte, und ſtammelte: Mein hoher. 


Herr, bedenkt — 

Es iſt bedacht, wie Ihr Euch denken könnt, unterbrach 
Wlotko finſter. — Auch hab' ich Nichts weiter zu beden⸗ 
ken, als was ich eben will, während Ihr vielleicht meint, 
es handle ſich noch um viel anderer Leute Bedenken, weil 
Eure Dirne niederer Abkunft iſt. Ich aber bin ſo mächtig 
durch innre und äußre Kraft, daß ich nur mich und keinen 
Andern fragen darf. Wer kann ſich auch der kleinſten 

Macht rühmen, die nicht zunächſt in ihm ſelbſt beruht! 


a Alſo noch einmal, Armgard, willft du mein Weib werden 


aun, as einüwenden? 


EN 5; E ehe 
x, 9 2 


und habt Ihr, Henzko, gegen mich ſelbſt, gegen den 


En 
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(N eb Be ila ge.) 


Ei, keinesweges, Herr, wenn Euer Antrag wirklih 
ernſt iſt, antwortete der Meiſter, und Armgard ſah mit 
verſtohlenem Wohlgefallen auf die ſtattliche Nittersgeſtalt, 
während ihr der Gedanke künftiger Pracht und Hoheit 
den Buſen ſchwellte. Der Kaſtellan faßte ihre Hand, 
fragte zum drittenmale, und ſie ſagte: Ja! f 


Da zog er einen eiſernen Reif vom Finger, und fteckte 
ihn an den Armgards — Hiermit begrüß' ich Dich als 
meine Braut, ſprach er. — Nur von Eiſen iſt der Ring; 
er ſoll Dich an die niedere Geburt und damit an die Des 
mutb erinnern, in der Du mir ſo reizend erſchienſt, daß 
ich Dich zu mir emporhob; aber auch an die eiſerne Treue, 
zu der Dich feine Annahme verpflichtet hat. Gelobe mi, 
ſeine Doppelbedeutung ſtets im Auge zu behalten, 1 


gieb ihn mir zurück. 


Die Jungfrau gelobte, und der Ritter ſchloß ſie num 
in feine Arme. — Bewahrſt Du Deine Tugend wie diefes 
Erz, fo ſoll ein goldner Reif zuletzt ſtatt feiner ihr Sinn 
bild werden. Doch glühend laß ich ihn an deinem Finger 
machen, wenn Du mit Meineid mein Vertrauen vergiltft, 
das ſchwör' ich Dir mit hohem Eide! > 


Damit ſchied er. Bald darauf wurde Armgard fen 
Weib, und Edelfräulein und Bürgerdirne ſahen neidiſch 
hinauf zu der glücklichen Herrin. Auch Hemko pries daß 
ſeltene Loos feines Kindes; bisweilen aber wollte es ih 
doch fat unheimlich werden bei dem Gedanken, daß Ih, 
gleichartiges in der Elementarwelt wie in der menſchlichen 
ſich ohne das rechte Bindemittel nicht vereinen und durch, 
dringen könne, und dies ſchien ihm zwiſchen Wlotko und 
ſeiner Armgard nicht vorhanden geweſen. Jener wollte 
nur ihre Schönheit, dieſe nur ſeine Macht, um ſich darin 
noch reizender wiederſtrahlen zu ſehen. Ohne daß er es 
dem ſonſt ſcharfen Verſtande klar machen konnte, ſagn 
ihm fein Gefühl, daß hier der Geiſt der Liebe als das 
vermittelnde Element gefehlt habe, und dieſer dürfte in 
voller Freiheit nirgend und niemals fehlen, wo von eine 
geſunden innern Lebensentfaltung die Rede fein ſolle 
Faſt bereuete er ſogar, feine Einwilligung zu der glänzen. 
den Heirath gegeben zu haben. Wenn er aber wieder g“ 
dachte, daß diefe doch nach Armgards entſchiedenem Wil 
len geſchehen, und daß er zu' deſſen Beſchränkung nach 
feinen Grundſätzen kein Recht hatte, ſo blieb ihm Nils 
übrig, als das Gebet, feine finjtern Ahnungen wöchten 
nicht in Erfüllung gehen. Er 

Armgard war durch einen Schwur zur Treue und Du 
muth verpflichtet, aber ſie hatte von dem Gatten außtt 
dem kirchlichen kein andres Gegengelöbniß pee 
als das der furchtbaren Meineidsſtrafe. Das fiel 9 7 
mancher einſamen Stunde ſchwer auf's Herz, und fol . 
Stunden hatte fie viel. Sie fürchtete, Wlolko, 
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hochenlang nicht daheim war, habe ſie nur um des Sins 
unzenuſſes willen zum Weibe genommen, und ſchweife 
ur im ſtolzer Ueberantwortlichkeit nach andern Genüſſen 
umher, während der eiſerne Ring am Finger fie ſelbſt an 
Treue und Demuth mahnte. Die Demuth war ihr 
ſchwer, denn diefe ſtand ja im Widerſpruche mit der Ho: 
beit, welche fie durch ihre Selbſttäuſchung erkauft hatte. 
Sie fühlte ſich nur als eine Magd mit dem Namen einer 
Gain. Ihre Treue aber war noch ungeprüft und des⸗ 
halb kein Begriff. Der wahre moraliſche derſelben aber 
konnte ber ihr auch gar nicht ſtattfinden, weil ihr die Liebe 
zu Wlotko fehlte, und ohne dieſe gleicht die Treue einem 
Schatten ohne Sonne, während ſie als eine unbedingte 
Rothwendigkeit, nicht als Tugend der Liebe, ſich von 
ſelbſt und als weſentlich mit dieſer Liebe verſteht. 
Verwundert ſah ich auf den Erzähler, der für feinen 
Rock philoſophiſch genug ſprach, er aber fuhr fort: Es 
iſt ungewiß, ob Wlotko wirklich die eheliche Treue mora= 
liſch oder phyſiſch verletzte, ſicher aber zähmte weder die 
wahre Liebe zu Armgard noch zu einem Andern ſeinen 
wilden Sinn, denn er kannte und übte wie früher bejtäns 
dig nur Recht und Pflicht nach den rohen ausgedehnten 
Begriffen feiner Zeit. Inzwiſchen hatte Armgard eine 
Uärfliche Regung für einen jungen Mann, der von weiten 
I Rufen heimgefehrt, und in Sandewalde Bürger gewors 
den war, empfunden und gehegt. Sie lernte ihn gele⸗ 
gentlich in der Begleitung ihres Vaters kennen, und es 
lag für ſie jenes unerklärliche Etwas in ſeinem Weſen, 
welches gewöhnlich in die Eigenſchaften der Schönheit und 
berſchledener allgemeiner Tugenden geſetzt wird, um da⸗ 
raus die Liebe bequem zu erklären, während dieſe nur als 
Flamme des zündenden Himmelsfunkens nicht in der Ra⸗ 
blur des wahlverwandten Zündſtoffes ſelbſt ſich offenbart. 
Auch Armgard ſuchte nach der Urſache der großen Wir⸗ 
lung, welche Kaſimir auf ibr innerſtes Leben gemacht 
hat. Sie glaubte dieſelbe in der männlichen ſchönen Ge⸗ 
N in dem braunen ehrlichen Auge, in dem wunder: 
| Ae Schmelze von Kraftgefühl und Beſonnenheit, das 
Ge leuchtete, in ſeiner Beredtſamkeit und perſönlichen 
don Wolfe hu finden, endlich in dem reichen Schatze 
l 0 0 5 t euntniſſen, den er prunklos mittheilte. Wirk: 
en e auch der bürgerliche Kaſimir ein weit edeleres 
10 N Naturell als der Edelmann Wlotko. Der 
uc ER Herſchergeiſt deſſelben war in Jenem wohl 
0 Kön nen nicht aber durch, das Wollen aus⸗ 
feel d denn die reichen Kräfte ſeines Weſens waren 
i Sit urch Selbſibeherrſchung und geſänftigt durch 
Sr e. Er ſchritt wie ein König einher und war doch 
9 en ſlammenden Blicken fanft wie ein Mädchen. 
6 0 glaubte ihm die That aufs Wort, ohne fie ger 
eder geſehen u haben. In dieſer Harmonie des 


ſcheinbaren Widerſpruchs ſeiner männlichen Kraft und 
That, worin ſich ein für jene Zeit ſo ſeltener ſittlicher 
Werth äußerte, fühlte Armgard neben Kaſimirs äußern 
Vorzügen gleichſam den Nervengeiſt ihrer Liebe enthalten, 
dabei aber immer noch nicht das Geheimniß des erwecken⸗ 
den und belebenden Prinzips der Flamme gelöſt, die ihren 
Buſen zu verzehren drohte. 

Ich will Sie nicht mit einer Liebesgeſchichte ermüden, 
werther Herr, nur andeuten will ich, daß wirklich wahre, 
Alles opfernde und wogende Leidenſchaft die Freifrau ihr 
eheliches Verhältniß und ihre Schwure vergeſſen laſſen 
konnte. Ja, der Heroismus ihrer Liebe wuchs bei dem 
ihr widerſtrebenden Pflichtzwange; denn der Menſch be⸗ 
greift erſt die Freiheit ſobald er die Gewohnheit als Kette 
fühlen lernt. Kaſimir theilte die zärtlichen Triebe des 
ſchönen Weibes, und in dieſer Wechſelgluth verdoppelte 
ſich das Altarfeuer der einzelnen Herzen Beider. Sie 
verſtändigten ſich, fie warfen ſich zu Vater Henzko's Fü⸗ 
ßen, und er hörte mit Entſetzen, daß ſie nicht ohne ei⸗ 
nander zu leben vermöchten, daß ſie ſich angehören müßten 
und ſollten ſie zu den Wölfen in den nahen Wald fliehen. 

Sie hätten es vielleicht nicht ſogleich gethan, doch 
Armgard kannte ihres Vaters unendliche Liebe zu ihr, 
fein über das Zeitalter hinausreichendes Verſtändniß des 
menſchlichen Herzens; und ſie hoffte nicht nur Verzeihung, 
ſondern auch Hülfe. Sie hatte ſich nicht verrechnet; 
Henzko überſah alsbald, daß Vorwürfe hier abgeſchmackt 
wären und eigentlich auf ihn ſelbſt zurückfallen müßten, 
da er bei der Bewerbung Wlotkos die Tochter rathlos 
ließ. Eben fo unnlig war nach feiner Anſicht jetzt der 
Rath an ſie, von dem Manne ihrer Seele abzuſtehen. Es 
war denkbar durch ein großes Geldopfer den Papſt zur 
Aufhebung der Ehe zu bewegen, und Alles ſollte verſucht, 
zunächſt aber Armgard vor Wlotko's Nache geſichert 
werden. „(Fortſetzung folgt.) 


Bis incl. den 15. Auguſt e. wies die Bade⸗Liſte des hieſigen 
Mineral: Bades nach: 194 Kurgäſte, darunter 83 Fremde. 
Zugang bis den 22. Auguſt 2 Kurgäſte. Alſo im Ganzen 
196 Kurgäſte, darunter 83 Fremde. 


Induſtrielles. i 

In neuerer Zeit iſt in dieſem Blatte zu verſchiedenen Malen 
induſtrieller Unternehmungen rühmend gedacht worden, be⸗ 
ſonders ſolcher Induſtriezweige, bei denen ein größerer Theil 
der unteren Arbeiterklaſſe hinreichend und dauernd Beſchäfti⸗ 
gung findet. Doch iſt noch Manches der Erwähnung vorbe⸗ 
halten geblieben, obgleich es derſelben ſicher werth, ſo z. B. 
die Zündrequiſtten⸗Fabrik des Herrn Hecker aus Görlitz, 
deren ausgebreitete Anlagen und Baulichkeiten auf eine nicht 
gar zu entfernt in Ausſicht liegende, größere Belebung des 
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Ortes, in welchem ſie entſtanden, Hermsdorf, u. K., 
ſchließen laſſen. J. 8 
Zunächſt hat genannter Beſitzer ſchon ſeit längerer Zeit eine 
durch Waſſer getriebene Holzſchneide-Maſchine im Gange, 
welche, wenn wir nicht irren, einzig in ihrer Art daſteht, und 
alleinige Erfindung des Beſttzers iſt. Durch fie werden die 
7 eklinne 99 0 verarbeitet, daß ſie zuletzt die fertigen 
Zündhoͤlzer ohne Zündſtoff liefert, womit dieſe erſt ſpäter ver⸗ 
ſehen werden. Dann aber ſind in der Fabrik noch eine Menge 
Handarbeiter mit Anfertigung von Spahnſchachteln beſchäf— 
tigt, während in Fachliche wiederum eine Menge Kinder 
und Erwachſene Nachtlichte fabrieiren, fo daß die Zahl der 
Beſchaftigten ſich ſchon gegen drei Hundert beläuft. Zur 
Heranbildung der Arbeiter des Ortes und der Umgegend wer⸗ 
den gut empfohlene Arbeiter aus anderen, ähnlichen Etabliſ⸗ 
ſements herangezogen. ; 

Ferner baut Hr. Hecker in Hermsdorf zwei Ziegeleien, wo⸗ 
von die eine bereits im Gange iſt, dem Publikum aber noch 
leine Ziegeln liefert, weil die produeirten zum eignen Bedarf 
von dem Beſitzer verwendet werden. Wie wir uns überzeugt 
haben, wird für die zweckmäßigſte Behandlung, Lagerung 
und Bearbeitung der Ziegelerde die beſte Sorge getragen, 

u. wir haben auf dieſe Weiſe Grund zu glauben, daß das neue 
Fabrikat anderen derartigen ſicher nicht nachſtehen wird. 


„ Bei der großen Asichtigfeit und dem Nutzen, welche dieſe Anz 
lagen den unteren Volksklaſſen Lungen, halten wir es daher auch für 
vollkommen angemeffen, wenn wir die Unternehmung Einer Wohltlöbt. 
Handelskammer zur geneigten Beachtung empfehlen, da uns nicht 
bekannt iſt, daß dieſe bei ihrem Jahresbericht pro 4854 dieſem Indus 
ſtriezweige beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt habe. 

Das ganze Unternehmen ſteht unter der Leitung eines durchaus 
fachkundigen Mannes, des Hrn. Hanus, dem wir herzlich wünſchen, 
ſeine jetzigen unendlichen Sorgen und Mühen bald belohnt zu ſehen. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 106ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Rthlr. 
auf Nr. 79,367; 1 Gewinn von 800 Rthlr. auf Nr. 79,535; 
1 Gewinn von 500 Rthlr. auf Nr. 68,120; 1 Gewinn von 
200 Rthlr. auf Nr. 17,234, und 2 Gewinne zu 100 Rthlr. 
fielen auf Nr. 8979 und 60,771. 

Berlin, den 19. Auguſt 1852. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Den 14. Auguſt: Hr. Kerl, Koͤnigl. Berg⸗Zehnter, a. Tarno⸗ 
Witz. — Hr. Primker, Kaufmann, a. Breslau. — Hr. Kuhn, 
Ur., med., a. Berlin. — Hr. Polte a. Breslau. — Hr. Lobe⸗ 
dan, Kaufmann, g. Cotbus. — Hr. T. Zychlinski a. Poſen. — 
Den 16ten: Hr. Berner, Kaufm., mit Frau; Hr. Wiskont, Kan⸗ 
vidal der Theologie; ſämmtl. a. Breslau. — Hr. Goſſa, Bürger: 
meiſter, a. Feſteuberg. — Frau Schnitzer a. Groß⸗Tinz. — Frau 


i Buchert, Hr. Hübſch; beide a. Breslau. — Den 17ten: Hr. Giers⸗ 


8 best, erer, g. Lomnitz. — Hr. Erdmannsdörfer, Kfm., 
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Frau u. Tochter, g. Breslau. — Hr. Vogt, Kreis⸗Oekonomie⸗ 
8 miſſarius, mit Frau u. Sohn, a. Wartha. — Den 18ten: 
DE Daß n ae, dr Malthaus Maurermtr., 


N 


arena Fou Mohaupt g. Gicht, 
r n 3 


Verlobung; Anzeige, 3 
4114. Die am 18. Auguſt in Warmbrunn vollzo ee Vers 
lobung unſerer Tochter Emmeline mit Heren Heinkich 
Schmeidler im Erdmannsdorf, beehren wir uns allen 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, etz 
gebenſt anzuzeigen. 
C. Adolph Willmanns. 

Emilie Willmanns, geb. Leder 


Als Verlobte empfehlen ſich: 0 
Emmeline Willmanns, N 
Heinrich Schmeidler. 1 

Berlin und Erdmannsdorf. Auguſt 1852. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 2 

4072. Theilnehmenden Freunden ſtatt beſonderer Meldung 

die erfreuliche Anzeige: daſſ meine geliebte Frau, Bianca 

geb. Walter, heute von einem geſuͤnden Mädchen glücklich 

entbunden worden iſt. a 


Bersdorf, bei Jauer, den 16. Auguſt 1852. E. Ausl. 


Todesfall: Anzeigen. 0 
an Todesanzeige, 4 


Am heutigen Nachmittage in den Abendflunden vollendet 
ihr thätiges, vielbewegtes, dem Nutzen der Menſchheit vick 
fältig geweihtes Leben, nach mehrjähriger Erduldung körper 
licher Leiden, an Alterſchwäche in dem ehrenvollen Alter von 
faſt 84 Jahren, unſere theure Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die verwittwete Frau Kaufmann Lipfert geh. 
Schneider. Friede ſei mit ihr! b 5 
Hirſchberg, den 21. Auguſt 1852. 9 
Die Leidtragenden. 
4115. Nach langen und ſchweren Leiden fand am 22. d. Mis, 
unſer guter Sohn und Bruder, der Obergerichts-Referendat, 
Guſtav Fiedler feine erſehnte Erlöſung. 8 
Um ſtille Theilnahme bittend, widmen wir dieſe Anzeige enk 
fernten Verwandten und Freunden. 8 
Hirſchberg, den 23. Auguſt 1852. 8 
Verw. Stadtger. « Direktor Fiedler geb. Tehe, 

Emil Fiedler, Kgl. Poſt-Seeretair. 25 
Wilhelm Fiedler, Kammergerichts⸗Aſeſor 

und Notar in Berlin. 8 


4080. Den heut Abend 7% Uhr erfolgten fanften Tod une 
am Sten ds. Mts. gebornen Söhnchens zeige ich Verwandte 
und theilnehmenden Freunden tiefbetrübt hiermit an. 
Johnsdorf, den 17. Auguſt 1852. 
H o f mann, Hauptmann. 


en | 
4069. Todes: Anzeige. NORA 
Den 16 ten Auguſt ſtarb an Alterſchwäche und in da, 
des Nervenſchlagez der ehemalige Erbrichter Johann 
Chriſtoph Krinke in Altenberg, in dem Alter don 
82 Jahren 4 Mon. 20 Tagen. Dies zeigen allen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theunahme bittend, ergeben an 
die Hinterbliebenen. 
Allenberg, den 18. Auguſt 1852. f „ 


RR 
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Gefühle der Theilnahme 
bei dem 

am 26. Juli dieſes Jahres erfolgten Ableben 

ö der Frau 

Kantor und Schullehrer Dege 

zu Roſenig, 


welcher am 25. ged. M. ihr Sohn Otto vorangegangen. EN 


Daß wir Troſt zu geben hätten, 
Einen Troſt, der dann nicht ſchweigt, 
Wenn an zweien Sterbebetten 

Sich der Schmerz der Trennung zeigt! 
a tönt an Sohnes Leiche 

iner Mutter Weh und Ach 
Morgen bricht ihr Herz, das weiche, 
Dem entriſſ'nen Liebling nach. 

11110 wagſt Du's noch, zu hoffen, 
Weil die Liebe hofft und glaubt, 
Morgen ſtehn die Gräber offen, 

Und der Hoffnung Baum entlaubt: 


Dieß zur Deutung, daß hienieden 
Nicht der Geiſt von Irrthum frei, 
Dauernd Glück hier nicht beſchieden, 

Hier nicht unſre Heimath ſei. 
Sei der Schmerz denn ungemeſſen, 
Der auch uns lic mitgetheilt, 
Unſer Endziel nicht vergeſſen — 
Macht, daß jede Wunde heilt. 
Sei's, daß hier nach eitlen Träumen 
Mancher Täuſchung Thrane fließt, 
Wandellos iM’ in den Räumen, 
Wo der Geiſt vollendet iſt! 
Kunersdorf, den 22. Auguſt 1852. 
Die Müllermeiſter S hu lzſche Familie. 


Far 


. Literariſches. 

l. Auzei ge. 

155 Feler des Blücherfeſtes zu Loͤwenberg am 30. Auguſt 
fe wü bent eine vaterländifche, gemeinnützige Volksſchrift 
16 8 „„on nah und fern 2c. 2c., welche fich eines frohen 

IR gifteuen wollen, von Dr. Auguſt Hübner. Diefelbe 
faber geschenk ee Buchhandlung, in der Schar: 

‚fen e i b 
10 Weed pee 1 E und beim Verleger zu haben. 
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4095. Einem geehrten Publikum zu Hirſchberg und der 
Umgegend zeige hiermit ergebenft an, daß ich mehrfachen 
ſchmeichelhaften Aufforderungen zufolge in Hirſchberg einige 
gute Vorſtellungen (ſowohl Opern als neue Luſt⸗ und 
Schauſpiele) geben werde. Für die zahlreiche Theil⸗ 
nahme des Abonnements danke ich ergebenſt und bemerke 
noch, daß bis zum 1. Septbr. die Unterzeichnungen noch 
angenommen werden. Die Vorſtellungen nehmen den ten 
oder 3, September ihren Anfang und kommen folgende zur 
Aufführung: „Der geheime Agent“, „Maguetiſche 
Kuren“, „die Bettlerin“; die Opern: „Martha“, 
„Stradella“, „der Freiſchütz“ ꝛc. — 
Zu zahlreicher Theilnahme ladet hoͤflichſt ein: 


5 Gofeph Keller, 
Direktor der Stadt Theater zu Groß⸗Glogau, 

Neiſſe und Liegnitz. 
NB. Die Abonnementsliſte liegt in der Expedition des Boten 
zur gefaͤlligen Unterzeichnung bereit. - 


4000. O. 22. La. }. 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 
4110. Behufs der Verpachtung des hieſigen Rathhaus⸗ 


Kellers auf 6 Jahre vom J. Januar 1853 bis letzten 
Dezember 1858 haben wir den Licitations⸗Termin auf 
den 4. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungszimmer des Magiſtrats auf dem Rathhauſe 
anberaumt. Pachtluſtige und Kautionsfähige werden hierzu 
mit der Eröffnung eingelsden, daß die Pachtbedingungen in 
der Rathsregiſtratur während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden koͤnnen. Hirſchberg den 23. Juni 1852. 
Der Magi ſt ra t. 
4041. Bekanntmachung. . 
Zur Verdingung der Lieferung von Pflaſterſteinen haben 
wir offentlichen Neitations⸗Termin auf 
Donnerſtag den 26. d. M., früh 11 uhr 5 
auf dem Rathhauſe angefegt, zu welchem Unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die naheren Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur eingeſehen werden können. f 
Hirſchberg, den 18. Auguſt 1852. 
8 Der Magiſtrat. 
4098. B i t i 
In dem Staͤdtchen Landsberg in Ober⸗Schleſien wüthet 
die Cholera auf eine ungewöhnliche Weiſe, und hat dadurch 
uͤber deſſen Bewohner Jammer und Elend hervorgerufen. 
In der Ueberzeugung, daß Hirſchbergs Bewo ner zur Mil⸗ 
derung fremden Elends auch gern ihr Scherflein beizuten- 
gen geneigt ſind, haben wir die Abhaltung einer Haut» 
Collecte angeordnet, und richten daher an dieſelben die 
freundliche Bitte: die Gaben der Liebe, welche in baarem 
Gelde oder in warmen Kleidungsſtuͤcken beſtehen können, 
in die Hände der Herren Bezirksvorſteher, welche ihnen dieſe 
Bitte beſonders überreichen werden, niederzulegen. 
Hirſchberg, den 20, Auguſt 1352. 
Der Magiſtrat: 


a 


3923. Bekanntmachung. 
Indem wir hiermit bekannt machen, daß die Feier des 
Blücher⸗Feſtes, zur Erinnerung an die Befreiung 
Schleſiens, 
am 30. Auguſt c. Nachmittags um 1 Uhr, 
auf die zeither uͤvliche Weiſe in den Anlagen des Puchbolzes 
ſtattfinden wird, laden wir zugleich Vaterlandsfreunde in 
der Naͤhe und Ferne zu zahlreicher Theilnahme an dieſem 
nunmehr 30jaͤhrigen Lob» und Dankfeſte freundlichſt ein, 
Löwenberg den 4. Auguſt 1852. 
Der Magiſtrat. 


3517. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Die dem Julius Auguſt Fritſch gehörige Nieder⸗ 
Mahlmühle, ſub Nr. 56 zu Giersdorf, abgeſchaͤtzt auf 
1645 Nthlr. 5 Sgr., 
zufolge der, nerſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 12. November 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


2886. Subhaſtations⸗ Patent. 
Zum Verkauf der zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten 
ſub No. 32. 
zu Seydorf belegenen, gerichtlich auf 
3168 Thlr. 
abgeſchaͤtzten, Johann Gottlieb Neugebauerſchen 
letzt Ephraim Hir th'ſchen Niedermuͤhle nebſt Zubehör, 
ſteht auf 
den 8. Oktober 1852, Vormittags 11 Uhr, 
in dem hieſigen Gerichts⸗Locale zu Hermsdorf u. K. Termin an. 
Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein find in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Lici⸗ 
tatſons⸗Termine feſtgeſtellt werden. 
Hermsdorf u. K. den 5 1852. 
(L. S.) 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


4070. Bekanntmachung. 

Der Gerbermeiſter Wilheln Müller zu Giersdorf 

beabſichtiget die Errichtung einer Loh mühle auf einem bisher 
unbenutzten Auenplatze unfern ſeines Wohnhauſes. Zufolge 
Ermächtigung der Königlichen Regierung und gemäß §. 29 
der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 
bringen wir dieſes Vorhaben des ꝛc. Muͤller hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß mit der Aufforderung, etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die neue Anlage binnen vier Wochen hier 
anzumelden. 

Hermsdorf u. K. den 14. Auguſt 1852. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherrl. 

Kameral⸗Amt, als Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde. 


4078. Nothwendiger Verkauf. 
Die zu Meffersdorf gelegenen Grundſtuͤcke des Flei⸗ 
ſchermeiſters Benjamin Runge, 
a das Haus nebſt Stelle Nr. 34, taxirt auf 600 Thlr. 
b., der Garten mit Scheune Nr. 56, taxirt auf 
200 Thlx,, ſollen . 
den 2. September e., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Faxen und Hypothekenſcheine find in der Gerichts⸗Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 
Meffersdorf den 4. Mai 1852. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


4046. 
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4079. Nothwendiger Verkauf. \ 

Das Fleiſchermeiſter Carl Benjamin Runge 'ſche 
Haus mit Oarkuͤchen⸗Gerechtigkejt Nr. 9 zu Wigandsthal 
laut der nebſt neueſtem Hypothekenſcheine in der Gerichts⸗ 
regiſtratur einzuſehenden Taxe, abgeſchaͤtzt auf 1050 Thlr. 
fol am 11 September c., Vormittags 1luhr, 5 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſushaſtirt werden, 

Meffersdorf den 24. Moi 1852. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


4062, Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation der Oberſchänke Nr. 9 und der 
beiden Ackerparcellen No. 20 und 22 zu Ober: Falk 
kenhayn, dem Johann Gottfried Spehr gehörig, 
iſt ruͤckgaͤngig geworden, und fällt der Bichtationee Peru 
den 16. November 1852 aus. 

Schoͤnau den 12. Auguſt 1852. 

Königlige Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Auktion. 
4005. Holz ⸗ Verkauf. 

In Folge hoher Anordnung ſollen die füämmtlichen hauba⸗ 
ren Holzseſtaͤnde auf der katholiſchen Pfarrwiedemuth zu 
Seiffersdorf, im Kreiſe Schoͤnau, in einzelnen Loofen 

Mittwoch, den 8. Septbr., früh von ſo Uhr ab, 
an Ort und Stelle oͤffentlich an den Meiftbietenden verkauft 
werden; wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Die Verkaufsbedingungen ſind auf hieſiger Pfarrei 
und bei dem herrſchaftlichen Revierfoͤrſter Herrn Hertwig 
in Seiffersdorf zu erfahren. ; 

Kupferberg, den 20, Auguſt 1852. 

Das katholiſche Kirchenkollegium. 


Zu verpachten. 
4086. Auf dem Bominium Riemberg, Goldberg ⸗Haynauer 
Kreiſes, iſt das Brau- u. Branntwein⸗ Urbar andere 
weitig zu verpachten, und koͤnnen kautionsfaͤhige Erauer 
die Pachtung jeden Tag uͤbernehmen. - 
2 : èͤ ß ¾ðͤ 0... 


Verpachtung. 
Ein Termin zur Verpachtung der Schmiede, den Wen: 
zel'ſchen Erben gehörig, im Niederdorf, mit dem dazu nor 
thigen, vollftändigen Handwerkszeuge verſehen, iſt auf den 
27. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, in meiner Wohnung 
angeſetzt. Die Schmiede kann ſofort bezogen werden. D 
Aecker werden beſonders verpachtet. 
Schreiberhau, den 18. Auguſt 1852. ; j 
Ernſt Simon, Muͤhlenbeſitzer Nr. 12, Vormund. 
— 


* 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
3973. Meine in Streckenbach hieſigen Kreiſes 0% 
Kretſcham⸗Nahrung nebft 14 Morgen Acker und Wee 
bin ich willens zu 8 115 au verpachten. 

Bolkenhain, den 14. Auguſt 1852. 5 
olkenhain, guſt Böhm. 
. 


4075. Dantfaguum 
Sowohl allen denjenigen Freunden und Bekannten, 0 
meinem feel. Manne die Ehre erwleſen, ihn zur Rubel a 
zu begleiten, namentlich dem loͤblichen Wottcherun dag 
auch Herrn Stadtmuſikus Mon⸗ Jean für die ihm 5 ; 
brachte Trauer⸗Muſik, fage ich den herzlichſten Dank. hen | 
Sie der Vater im Himmel vor ähnlichen Schickſalen bewahrte 
Die trauernde Wittwe 1 A 

A, Obmann, geb. Hoher, 


| 
| 


Rundlos zuruck 


. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


M2222022222222212232322222222222 
zum, Kinder vom 2. Lebensjahre an werden in 
pflege und zur Erziehung aufgenommen. Zugleich wird 
auch der dieſen Jahren angemeſſene Unterricht gegen eine 
mäßige Verguͤtigung ertheilt. - 
0 Henriette Kieſel, 
3 Vorſteherin der Klein⸗ Kinder = Schule 
0 Goldberg am Nieder⸗Ringe Nr. 50. 
222222222238322222123235232322523222222 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß der als Mühlenbuchhalter hier geweſene 
Herrmann Zaretzky bei uns nicht mehr fungirt. 

Mühlrädlitz bei Parchwitz im Auguſt 1852. 

Die Verwaltung der v. Uechtritz'ſchen 
910, Dauermehl- Mühle. 


Kupferberger Sterbekaſſenſache. 


Die am 30. März 1851 von den Geſellſchafts⸗Gliedern 
der hiefigen am vorbenannten Tage aufgelößten Sterbekaſſen 
erwählte Commiſſion zur At wickelung dieſer Angelegenheit 


ND 


D 


Schild Nr. 26. 
in auer Gaſſe Nr. 7 


Schildauer Gaſſe Nr. 76 ein 
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hat ihre Arbeiten nun beendigt und es ſollen die nach Aus⸗ 
zahlung der noch ſchuldig geweſenen Begräbniß⸗Beihülfe 
für Mitglieder welche vor Auflöfung der Kaſſen verſtorben 
find, noch verbliebenen baaren Gelder der I. Kaffe, den⸗ 
jenigen welche im Jahre 1850 mehr als 27 fgr. Beiträge zu 
dieſer Kaſſe gezahlt haben, dem Beſchluſſe der Geſellſchafts⸗ 
Elieder vom 30. März 1831 gemäß und nach Maaßgabe des 
von dem Vorſtande angefertigten Mitglieder⸗Verzeichniſſes, 
durch die Orts⸗Behoͤrden ausgehändigt werden. Der in der 
letzten Nachweiſung von 1849 angegebene Beſtand von 665 rtl. 
14 ſgr., unter welchem noch circa 29 rtl. Einnahme⸗Reſte 
begriffen waren, iſt durch die Zahlung der noch rückftändigen 
Begräbnißbeihuͤlfe für 11 Sterbefälle, ſowie durch die Eins 
buße an dem vorgefundenen Pfandbriefe uͤber 400 rtl. der⸗ 
geſtalt verringert worden, daß auf den Thaler Einzahlung 
nur 1 ſgr. Vergütigung in Ausſicht geſtellt werden kann. 
In der II. Kaſſe iſt kein baarer Beſtand vorgefunden worden. 
Zur genauern Ueberzeugung von dem ganzen Sachverhaͤltniß 
und dem Verfahren der Commiſſion liegt bei jedem Vor⸗ 
ſteher der aufgelößten Geſellſchaften ein Reſume zur Einſicht 
offen und bereit, weshalb ſich jedes Mitglied an den Vor⸗ 
ſteher derjenigen Collecte, in welche es eingeſchrieben iſt, 
binnen 4 Wochen wenden kann, nach Verlauf dieſer Zeit 
iſt dieſe Sache als geſchloſſen anzufehen. 
Kupferberg, den 5. Auguſt 1852. 


Die Commiſſion. 3051. 


Schildauer Gaſſe Nr. 26. 


Den geehrten Bewohnern Hirſchberg's und Umgebung die ergebene Anzeige, daß ich 


Mannufactur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ctablitt, und ich dies einer gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen mir erlaube. 


4020. f 7 
Etabliſſements⸗Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich hlerortz, Langgaſſe Nr. 55, neben dem Königl. 
teuer-Amte eine \ 
Epecerei⸗, Material:, Tabad: und 
ut Sigarren : Handlung, 
ne Numm: & Eſſig⸗ Fabrik 


unter der Firma 
Friebe 


Robert 
Nil habe. Indem ich nun diefelbe einer gütigen Be⸗ 
fi ungelegentlichſt empfehle, werde ich ſtets bemüht 
dacht as mir zu ſchenkende Vertrauen durch eine ftreng 
Sieh und ſolide Bedienung zu ehren. 


irſchberg, den 21. Auguſt 1832. . 
An Robert Friebe. 


115 Ich warne Jeden auf meinen Namen Jemanden et⸗ 
aun borgen, indem ich durchaus Nichts bezahlen werde. 


u (Anonwent, den 19, Auguſt 1852. Kleinert fen. 


Ich habe Do der Huffch ar Et hrenrühri 
en Hufſchmied Oertel ehrenrührige 
nungen ausgefprochen. Ich erkläre hiermit, daß ich, da⸗ 
kun Veranlaſſung gehabt habe, nehme fie als vollig 
und bitte denſelben um Verzeihung. 
; Rudolph Müller, 


Louis Salomon. 


4082. Der Sorgauer Georginen⸗Perein haͤlt feine 
Jahres-Verſammlung und Blumen⸗Ausſtellung Donners⸗ 
tags und Freitags, den 9. u. 10. September, im 
Knappe'ſchen Saale zu Fürftenftein, Die Einlieferung 
der Gewaͤchſe erfolgt bis zum 9. Septbr. Morgens 9 Uhr. 
Die Preisvertheilung geſchieht den 9. Septbr Nachmittags. 
Am loten Nachmittags wird Konzert⸗Muſik abgehalten. 
Salzbrunn, den 23. Auguſt 1852. Kühn, Cantor. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4071. Die zwei ländlichen Beſitzungen Nr. 16 und 17 mit 
dem Weirichsberge, zu Heriſchdorf bei Warmbrunn, ſind zu 
verkaufen, und das Nähere in portofreien Briefen beim 
Eigenthuͤmer Carl Kirchlechner zu erfahren. 


4036. Das Stenzel' ſche Reſt-Gut zu Fellen⸗ 
dorf, circa eine Meile von Liegnitz, an der 
Hainauer Straße, von 25 Morgen Acker⸗ 
fläche nebſt 2 bis 3 Morgen Wieſen, beides 
erſter Klaſſe, iſt ſofort zu verkaufen. Bemerkt 
wird, daß ſich das benannte Gut vorzüglich 
zum Betrieb der Kräuterei eignet, weil der 
Acker dicht ans Gehöft anſtößt. Das Nä⸗ 
here beim Eigenthümer. 


= 
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4068, Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Das Haus Nr, 73 in Wigandsthal, worin das Bäder: 
e ſeit vielen Jahren vortheilhaft betrieben worden 
„ beabfichtige ich aus freier Hand zu verkaufen, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Kaufsbedin⸗ 
gungen find entweder bei mir oder dem Bandfabrikanten 
obe jun. zu Wigandsthal zu erfahren. 
Mauer bei Laͤhn, den 10. Auguſt 1852. ieh 
Carl Moritz Streit, Muͤllermeiſter. 


4005, Ein im guten Zuſtande und maſſiv gebautes Haus, 
worin feit 40 Jahren die Schmiedeprofeſſion mit gutem 
Erfolge betrieben wird, wozu 6 vermiethete Wobnungen, 
großer Hofraum und Garten gehören, auf einer der beleb⸗ 
teſten Straßen der Stadt Striegau belegen, iſt unter ſoliden 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Haus und Lage eignet ſich auch für Bäcker, Fleiſcher 
und Schloſſer. 

Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere bei dem Eigenthümer, 

5 dem Schmiedemeiſter Scholz in Striegau. 


3979, Eine freundlich gelegene Beſitzung — hart an der 
Chauſſee und eine Meile von der Eiſenbahn — in einem 


großen Dorfe, in welchem viele gebildete Familien anſaͤſſig, 


mit maſſiven Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden, Blumen: 
und Obftgarten, 115 Morgen Acker und Wieſen, einem ren⸗ 
tablen Nebengeſchaͤft — dieſes und die Beſitzung dazu, ſich 
ganz fir einen Penfionär eignend — vollftändigen todten 
und lebenden Inventarium, iſt wegen Ableben des Beſitzers und 
Behufs Auseinanderſetzung der Erben, ſofort zu verkaufen. 
Naͤhere Auskunft ertbeilt der Königl. Rechnungsrath Herr 
Eſchenhorn zu Hirſchberg, auf portofreie Anfragen. 


4088. Haus⸗ Verkauf. 

In einem Gebirgs⸗Staͤdtchen, die Gegend romantiſch, iſt 
ein vor 4 Jahren neu ausgebautes Haus auf der belebteſten 
Straße veraͤnderungshalber zu verkaufen. Daſſelbe enthaͤlt 
6 Zimmer, 2 Alkoven, 4 Kammern, großen Boden- und 
Kellergelaß; dazu gehört noch ein Hinterhaus, mit Feuerwerk: 
ſtelle, Pferdeſtall, Holzremiſe, Ladengelaß, großen Hofraum, 
ferner gehoͤrt noch zu der Beſitzung ein Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
Garten und noch 3 Fleckchen Acker. Der Kaufpreis iſt 
ſolide, und die Hälfte davon kann ſtehen bleiben. 

. Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionair 

D. Härtel in Goldberg unterm großen Gefälle, 


4097. Gebrauchte Moͤbel, Haus⸗ und Gartengeraͤth, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Reitzeug, Bücher, einen Schlitten, Breun⸗ und 
Nutzholz, ſowie diverſe Effekten will ich Verſetzungs halber 
bald verkaufen. Schmſedeberg, den 23. Auguſt 1852. 

- Druckenbrodt, Ober:Kontroleur. 
4089. 


1089. Friſche Preß⸗Hefen find wieder ſtets 
zu haben bei Carl Beyer in Schönau. 


3959. Den Herren Mühlenbeſitzern . 

erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß in meinem Stein: 
bruche zu Langenau, die als ſo vorzüglich bekannten Muͤhl⸗ 
ſteine, in gewohnlichen Dimenſionen ſtets vorraͤthig gehalten 
eee Größen auf Beſtellung ſofort ange⸗ 


Ka erben. : 2 
leichzeitig offerire ich den Herren Tiſchlermeiſtern mein. 
Lager von diverſen Fournierhölzern, geſchnittenen Fournieren 

und Gigarremkiftenblätter, zu ſehr billigen Preiſen, um da: 


mit zu räumen, Die verw. Mauxermeiſter 


G ot t Child in Warmbrunn. 


4001. Ueber 100 Bände, mediciniſchen u, chirur⸗ 
giſchen Inhalts, ſind ſofort billig zu verkaufen 
bei W. Rutt in Goldberg. Ring Nr. J. 


Streich⸗Wachslichte und Hölzer 
ſind in beſter Guͤte wieder angekommen i 
bei H. Bruck. 


400 Galanterie- und Kurz: Warren: Handlung, 


a Itſabella⸗Cigarren 


für deren Güte ich garantire, verkaufe ich 100 Stück fie 

15 Sgr. M das Dutzend 2 Sgr. — fo wie noch einige 4 

Sorten beſſerer Cigarren zu den billigſten Preifen, 
Tonnen ⸗Can aſter 

als gut bereits anerkannt, offerire ich in den bekannten 

Sorten das Pfund zu 3, 4, 5 und 8 Sgr. a 


Aeußere Langgaſſe. SE N. Caſſel. 


“> Himbeer -Syrup 
dupfthle E. Laband. 
4007. Beka n n t m a ch u ng 


Auf dem unterzeichneten Etabliſſement ſteht eine Amohl 
ganz brauchbarer Weberei⸗Utenſilien aus dem Ji 
ventarium der früher hier beſtandenen Meberfchule, az; 
ein mechaniſcher Webeſtuhl, Stühle zu Jacquard und Schach: 
witz, Jacquard⸗Karten, Webeblätter, Schnellſchüͤtzen u. fi. 
um baldigen Verkauf. Die, vornehmlich bei einem Ankauf 
Ih Ganzen, ſehr 1 60 Bedingungen find im Burka dir 
unterzeichneten Verwaltung zu erfragen, woſelbſt guch die 
Meldungen zur Beſichtigung der zu verkaufenden Utenſilien 
zu machen find, Erdmannsdorf, den 18. Auguſt 1852. 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinterei. 
Kobes. Erbrich. 


4014. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Da die Brau⸗ und Branntwein⸗Brennerei bei dem Dom, 
Nieder⸗Lovendau caſſirt worden ift, fo ſollen nachſtehende 
benannte Gegenftände, welche noch im guten und brauchbare 
Zuſtande ſind, 98 17 555 3 

1) eine kupferne Brau: Pfanne, TR 

2) ein gar Branntweintopf, nebſt Hut und Schlangt 
3) ein Bſer⸗Bottig, Groͤße des Inhalts: 2063 Quart, 10 
4) ein Stell⸗Bottig, . s 5 1542 „ 
5) ein Kuͤhltriebs. Wr 

Auskunft ertheilt das Wiethfchafts:Umt dafelbft. 

Nieder⸗Lobendau, den 11. Auguft 1852. Schmidt. 


3960. 


Bei der verw. Maurermeiſter Gottſchild 15 
Warmbrunn ſtehen zwei tüchtige 8 jährige Wagen 
Schimmel, nebſt mehreren Kutſch⸗, Spazier-, Fracht; Mi 
Arbeitswagen mit Geſchirren und Kettenzeug aus freſer Lil) ) 
zu verkaufen. Desgleichen auch eih neuer Maſchſnen chen 
benſchlüſſel, mehrere Kalkkrücken, Kalkkaſten und einige ante 

4 


up altes Gifen. FF 
3974. Ein Billard mit ſaͤmmtlichem Zubehör, allet 0 
beſten Zuſtande, 1191 Tuch 140 1 15 Re 905 ift N 
aͤnderungshalber billig zu verkaufen in Haina KL 

8 ; 2 6 rüner, geweſener Kellerpächlek. 


Selterwaffer- Pulver, 
(Poudre Fevre.) 
Das Originalpack zu 20 Flaſchen Brunnen 
berechnet RS Sgr., 12 Pack 5 Ntl. 


En gros brillant vortheilhaft! 


Dieſes Selterwaſſer⸗Pulver, welches in meiner 
Handlung ſeit vier Jahren debitirt wird, iſt in 
ganz Deutſchland ruͤhmlichſt anerkannt, von mei⸗ 
ren hochgeehrten permanenten Käufern vor ähn⸗ 
lichen auslaͤndiſchen Fabrikaten vorzugsweiſe be: 
lobt und dadurch zur Euperioritee gelangt, von 
ausgezeichneten Uerzten vielſeitig von mir beſtellt 
und in großen Kreiſen weiter empfohlen, ferner 

n die einfache Zubereitungsweiſe, in 10 Minuten 
überall Selterwaſſer herzuſtellen, ebenſo mouffivende Limo⸗ 
bade, Himbeerwaſſer und mouſſ. Weißwein zu bereiten, iſt 
o bekannt, daß ich lobend anpreiſend nicht weiter gehe, 
ſondern nur ouf dieſes labende Getränk und fuͤr Reiſende, 
dien es unentbehrlich iſt, ganz ergebenſt aufmerkſam mache, 


Eduard Groß's Handlung 


4007. in Breslau. 
4103. ° Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich hier eine 


Hohlglas⸗Niederlage 


angelegt habe. Durch direkte und billige Beziehungen aus 
den beſten Fabriken bin ich im Stande zu den ſolideſten 
Preiſen zu verkaufen und empfehle ich den Herren Gaſthof⸗ 
Befigern namentlich Bair. Bierkuffen, große Bierglaͤſer, 
Weins, Liqueur⸗ und Waſſergläſer in verſchiedenen Formen 
und Größen, nebft vielen” andern diverſen Glaswaaren, 
welche der Raum nicht geſtattet hier anzufuͤhren. Glas⸗ 
wagten, welche nicht em Lager ſind, werden nach eingerich⸗ 
tetem Modell bald angefertigt und billigſt keſorgt durch 


R. Caſſel. Arufere Langgaſſe. 


Theater⸗ Verkauf. 


Ein Theatrum mundi, ganz neu erbaut, mit ausge⸗ 
ſeſchnet ſchönen Vorſtellungen, worunter: der Oſterabend 
In Venedig, der Vefuv bei Neapel, die Beſchie⸗ 
fung und Exploſion des daäniſchen Linienſchif⸗ 
4e Chrifttom VII l. im Hafen bei Edernförde 
uud mehren anderen ſchoͤnen Vorſtellungen, iſt Fa⸗ 
willen Berhältniſſe halber ſofort billig zu verkaufen. Das 


4004. 


Nähere hierüber ift muͤndlich oder durch frankirte Briefe zu 


erfahren bei H. Wuͤnſche in Löbau in Sachſen. 


4065. Zwei gute und brauchbare Indigo: Küpen, fowie 
10 9% Druckformen zum Blaudrud, find ding zu 
& al: wo? erfährt man auf portofreie Anfrage in der 
tped. d. Bot. u. bei Hrn. Buchbinder Rudolph in Landeshut. 
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ö Kauf ⸗Geſuche. 
„Hadern und Focken“ 


lahlen mit den hoͤchſten Preifen Kleiner & Lachnit. 
De SEEN W — ̃ —— 


4092 


— 


„Fur 8 ocken 
zahlt 8 und Boden . 


11 


— 


Zu ver miet hen. 
4025. Eire freundliche Wohnung in dem ſub Nr. 133 an 
der Salzdruͤcke, dicht bei Warmbrunn, zu Heriſck dorf gele⸗ 
genen Haufe, beſtehend aus 2 Stuben, Kuͤche mit ruſſiſchem 
Heerd, Kammern, Boden- u. Holzgelaß, netft einem Blumen⸗ 
Garten, ſteht billig zu vermiethen und den I. Septbr. 1852 
zu beziehen. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 


4077. Zu vermiethen und von Michaeli ab zu tezichen iſt 
auf der Langgaſſe in Nro. 145 der zweite Stock, 
beſtehend in 4 Zimmern nebſt Küche auf 
einem Flur und als Beigel:$ eine große Kemmer, Keller⸗ 
raum und Holzremiſe, nerſt Mitbenutzung eines Waͤſchbodens, 
Auskunft ertheilt guͤtigſt Herr Kaufmann Julius Hoffmann. 


XXX R&R AU Di Re Rz A NX NON NRX DE De DR Die 


ga In meiner Beſitzung ift vom 1. Okto⸗ * 
& ber an ein Logis, beſtehend aus 5 Stuben, X 
x Küche, Küchenſtube nebft nöthigem Beige⸗ d 
x laß, wie auch das kleine Haus vorn an 
x der Chauſſee zu vermiethen. i 
Moritz Lucas in Cunnersdorf. 
E Re di Br re Zn dr (Ar Bee Jede Ir er a ee er rd Ir ie 
4105. d Zu Vermietben A i 
Eine mit freundlicher Ausſicht von der Evangel. Kirche 
gleichuͤber, eine Treppe hoch gelegene große Stube, nebſt 
daran ſtoßender Alkove und einem beheizbaren Nebenſtuͤbchen, 
ſowie eine große Kammer und eine Dachkammer, netft lichter 
Küche und Holzremiſe, iſt im Ganzen zu vermiethen und zu 
Michaelis d. J. zu beziehen bei dem 


Coffetier Benjamin Daniel zu Kermsdorf u. K. 
Schultze's Hotel garni 
in Breslau, Albrechts⸗Straße 39, 

vis-a-vis der Königl. Bank, 5 
empfiehlt elegant moͤblirte Zimmer auf . Zeit 


NN 


billig zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


4099. Eine Wirthſchafterin 
wird für ein adliges Haus (ohne Landwirthſchaft) dieſe 
Michaeli geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. ’ 
4087, Ein junges, gebildetes Mädchen fucht bald oder zu 
Michaeli d. J. ein Unterkommen als Schleußerin oder als 
Ladenmaͤdchen. Geehrte Herrſchaften werden gebeten, dieſe 
Annonce zu berüͤckſichtigen. Das Nähere iſt zu erfahren 
unter der Adreſſe F. L. post nestante Goldberg. = 


Lehrlings⸗Geſuche. 
3961. Ein Lehrling fuͤr ein Specereigeſchäft wird unter 
den ſolideſten Bedingungen bald oder zu Michaeli geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. a 


4102. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Spezerei⸗ und Baumwollen⸗Waaren⸗ Handlung 
zu erlernen, findet ſofort ein Unterkommen. Wo? fagt 
„Schade, Gefangenauffeher im Koͤnigl. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Gefaͤngniß; Garnlaube, im ehemaligen 
Ringelhan'ſchen Hauſe, 


Gefunden. 
4066. Zwiſchen Stonsdorf und Erdmannsdorf wurde am 
19. d. M. ein Porte-meunais mit etwas Geld gefunden. 
Der Verlierer kann daſſelbe gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren zurück erhalten beim 
 Fabrit- Schmidt Wagner zu Erdmannsdorf. 


4076. In einem Wagen iſt ein ſilberner Kaffeelöffel 
und ein Eßmeſſer aufgefunden worden. Der Eigenthuͤmer 
melde ſich bei dem Lohnführer Schwarz. 


4107. Gefunden. 
Am 18. Auguſt wurde durch meine Altefte Tochter ein 
Schiefer buch gefunden, und zwar auf der Herms⸗ 
dorfer Grenze. Der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann ſolches 
bei Unterzeichnetem ſich ſofort wieder abholen, da in ders 
ſelten ſich etwas Papiergeld befindet. 

Hermsdorf u. K., den 22. Auguſt 1852. 

f Der Schmiedemeiſter Kantzler. 


4073. Nicht zu überſehen. ; 
Gefunden wurde am 18. Aug. auf dem Wege von Michels⸗ 
dorf nach Liebau ein ganz guter Sommerrock (Twine). 
Der ſich als Verlierer Legitimirende kann denſelben gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ Gebühren und Porto- Auslagen 
zurückerhalten. Gleichzeitig bemerke ich: daß der ehrliche Fin⸗ 
der ſehr dankbar ſein wurde, wenn ihm ein kleines Douceur 
verabreicht würde. Nähere Auskunft wird dem ſich Melden⸗ 
den ertheilt vom Gerichtsſchreiber Fabig in Hermsdorf ſtaͤdt. 


Ab handen gekommen. 
4074. Am 20. Auguſt c. iſt mir ein großer ſchwarzer Hund 
(Neufundlaͤnder Race) von fremden Reiſenden mitgenommen 
worden. Sollte derfelbe an Jemanden verkauft fein, oder 
Jemand von ſeinem Aufenthalte Kenntniß haben, ſo bitte 
ich ſehr um gefaͤllige Anzeige. Etwaige Unkoſten werde ich 
gern wiedererſtatten. 
Giersdorf, den 21. Auguſt 1852. 
Gerdeſſen, Paſtor. 


4113. Ver lo re n 
wurde am 23. d. Mts. von der großen Zackenbruͤcke über 
die ſogenannten Daͤmme, den evangeliſchen Kirchhof, bis zur 
Stadt London eine Brieftaſche, auf deren Auferen 
Seite ſich der Name Muͤhlbock und Tiefenfurth befindet; da 
der Inhalt derſelben fuͤr den Finder werthlos iſt, ſo wird 
gebeten, felbige gegen 1 Rthlr. Belohnung im Bade⸗Poli⸗ 
zei⸗Buͤreau, oder bei dem Gaſtwirth Hrn. Neumann in 
Warmbrunn abgeben zu wollen. 

Warmbrunn, den 23. Auguſt 1852. 6. II. 
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Einladungen. 


Donnerſtag den 266. Auguſt a 


findet im Schönfeld ſchen Geſellſchafts⸗ 
Feier der glorreichen Schlacht an dir Kassa = 


Große Schlacht-Muſik 


mit wirklichem Gewehr⸗Feuer und brillant 
Feuerwerk ſtatt. Zum Schluß: Gro Ber 
Zapfenſtreich mit bengaliſcher Beleuchtung, 
wozu ein hochgeehrtes Publikum, ſowie beſonders alle Militär: 

Freunde ganz ergebenſt eingeladen werden. 
Billets, das halde Dutzend zu 20 gr., find zu haben in 
der Buchhandlung des Herrn Liedl in Warmbrunn, fomie 
bei Herrn Kaufmann Schneider in Hirſchberg. 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Anfang 8 Uhr. 

Zum Schluß FJanzverg nuͤgen. 
C. R. Schönfeld, Reftaurateur, 


3392. Freitag den 27ſten Auguſt 
Konzert in Hermsdorf u. K. 


Einladun 


zum Katzbachbrunn⸗ Feſte. 


Sonntag den . Auguſt findet zum Andenken der Kap 
bachſchlacht am Katzvachbrunnen Concert flott, Für alles 
Uebrige wird beſtens ſorgen Legner, 
4094. Oderkretſchambeſitzer in Ketſchdorf. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe, 
Jauer, den 21. Auguſt 1852. 


Der gw. Weizen g. Weizen Roggen 8 Gerſte J Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. 


bei Tie the. 


Höchſter | 211214 7 8. 2] 6 Bi - 
Mittler 1 0 = 2 12 2 4 ı ml 2/8 - 
Niedriger[ 21 SI] 2 4 2 2! UT UA 


— — 


Höchſter J 2 0 2 7 2 2 110 
Mittler | 2 4 2 = 2 Je 111411 14]- 
Niedriger 22 — — —- 2 -E ine 
— r ̃]%ĩ ß 7˖7˙¾/½ o' 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 2 fgr. } 
Butter, das Pfund: 6 far. 6 pf. — 6 ſgr. 3 pf. — bar 


Schönau, den 18. Auguſt 1852. z 


Ach 


‚ Epurs: Berichte. Schleſ. Pfobr. à 1000 tl. Oberſchl. Krakauer 4pCt. N Dr 1 
Breslau, 21. Auguſt 1852. Sch dd . 104% 15 Neiße Besen 45 pCt. 190 | 
8 = z ef. Pfobr. neue Ap&t. r. eiſſe-Brieg 4pCt. - en 
Geld: und Fonds: Courje, Dito dito Lit. B. Ap@t- 104 G. eln Minden 3 Pt. Iii, N 
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Friedrichsd'or = 1132, Br. : RE Wechſel⸗Courſe. 
Louisd'or vollw.. 110% ©. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſlerdam 2 Mon. „ 142½ G. 
Poln. Bank⸗Billets⸗ = 97% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 102% Br. Hamburg f. S. + > 152½ © 
Oeſterr. Bank⸗Noten ⸗⸗ 86 ½½ Br. dito dito Prior. 4pCt. — G. dito 2 Mon. 151% U 
Staatsſchuldſch. 3, pct. 9%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3%, pet. 173%, Br. London 3 Mon. + + 6.24% W 
Sechandl.⸗Pr.⸗Sch. 128 G. dito Lit. B. 3 ½ pCt. 149% Br. dito k. S. 
Poſner Pfandbr. A pCt. ⸗ 105% G dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = = Min W. 
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